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‘C{  36  Religiosität und Professionalität  -  von (Religions-)Lehrerinnen und  s NalD-  i“  A5V  hrern  S  Einblicke in eine Forschungswerkstatt'  _-  Marifred L. Pirner/Annette Scheunpflug / Stephan Kröner?  }  Y  i esen  _  kräften wie anderen Lehrkräften stellen deren  i‘:.fHESE 1  bildungstheologische Überzeugungen eine  Zur Frage, ob bzw. inwieweit die Religiosität von  moderierende Variable dar: Überzeugungen  Lehrkräften ihr berufliches Denken und Handeln  der Lehrer/-innen, ob es Zusammenhänge zwi-  beeinflusst, besteht ein eklatantes Forschungs-  schen dem religiösen und dem pädagogischen  defizit. Dies ist umso gravierender, als religions-  Bereich gibt oder geben sollte (= ‚bildungs-  pädagogische Überlegungen und kirchlich-  theologische Überzeugungen‘), haben einen  offizielle Verlautbarungen immer wieder davon  Einfluss darauf, inwieweit ihre Religiosität tat-  sächlich etwas mit ihrem beruflichen Denken  ausgehen, dass christliche Perspektiven von  Bildung und Schule das Denken und Handeln  und Handeln zu tun hat.  von christlich orientierten Pädagoginnen und  Pädagogen prägen, und zwar auch über den  Religionsunterricht hinaus.  ® THESE 2:  Das von Jürgen Baumert und Mareike Kunter  Der Beitrag erschien erstmals in Heft 74/2016 (S. 69-  2006 für die COACTIV-Mathematiklehrerstudie  80). Aufgrund eines Satzfehlers wurde hier aber die  entwickelte Modell professioneller Handlungs-  erste Seite des Beitrags (= S. 69) nicht korrekt wie-  kompetenz empfiehlt sich als Anknüpfungs-  dergegeben. Daher wird der Artikel in diesem Heft  komplett neu abgedruckt. Wir bitten darum, die kor-  punkt für die Generierung und Strukturierung  rigierte Fassung des Heftes 75/2016 der RpB der Lek-  von Forschungsfragen zu Zusammenhängen  türe und Zitation zugrunde zu legen.  zwischen der Religiosität und Professionalität  Dieser Beitrag ist die überarbeitete Fassung eines  von Lehrkräften.  Vortrags, der am 10.3.2015 bei der ökumenischen  Tagung der„Konferenz der an der Lehrerbildung be-  M THESE 3:  teiligten Theologinnen und Theologen in Bayern“  (KLT) und der „Konferenz der Religionspädagoglin-  Für Zusammenhänge zwischen der Religiosi-  nen an bayerischen Universitäten“ (KRBU) in Schloss  tät und der Professionalität von Religionslehr-  Hirschberg, Beilngries, gehalten wurde.  81prn
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kräften wWIEe anderen | ehrkräften stellen derenLi‘v:THESE bildungstheologische Überzeugungen eıne

ur Frage, ob DZw. Inwiewelt die Religiosität VOT) moderierende Variable dar: Überzeugungen
L ehrkräften ihr berufliches Denken und Handeln der Lehrer/-innen, ob 5 Zusammenhänge ZWI-
beeinflusst, esteht en eklatantes Forschungs- schen dem religiösen und dem pädagogischen
defizit. Jes Ist UrNSO gravierender, als religions- Bereich gibt oder geben sollte ‚bildungs-
pädagogische Überlegungen und kirchlich- theologische Überzeugungen‘), en eınen
offizielle Verlautbarungen immer wieder davon Finfluss darauf, Inwieweit ihre Religiosität tat-

SaC  IC mıit ihrem beruflichen Denkenausgehen, dass christliche Perspektiven VOor)

Bildung un Schule das Denken un Handeln und Handeln tun hat
Vo christlich orientierten Pädagoginnen und
Pädagogen pragen, und Z{WarT auch über den
Religionsunterricht hinaus.

|)as Von Jurgen Baumert und Mareike Kunter
Der Beltrag erschien erstmals In Heft 74/201 (S. 69—2006 für die COACTIV-Mathematiklehrerstudie 80) ufgrun eines Satzfehlers wurde hier aber die

entwickelte Model|l professioneller Handlungs- eıte des eitrags 69) NIC orrekt WIEe-
Kompetenz empfehlt sich als Anknüpfungs- dergegeben. er ird der Artikel In diesem Heft

komplett NEeUu abgedruckt. Wir en darum, die KOTr-pun für die Generierung und Strukturierung rigierte Fassung des es 7579201 der RpB der | ek-
Vo  an Forschungsfragen Zusammenhängen ture und Iıtatıon zugrunde legen.
zwischen der Religiosität un Professionalität Dieser Beitrag ıst die überarbeitete FaSsSung eines
VOor Lehrkräften Vortrags, der 0.3.2015 el der ökumenischen

Tagung der „Konferenz der der Lehrerbildung be-
teiligten Theologinnen und Theologen In Bayern”
KLT) und der „Konferenz der Religionspädagoglin-Fur Zusammenhänge zwischen der Religiosi- elr bayerischen Universitäten“ (KRBU) In Cchloss

tat und der Professionalität Von Religionslehr- Hirschberg, Beilngries, gehalten wurde.
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AbbD. Lehrerkompetenzmodell VOor) ( OACTIV (Quelle: Krauss 2017 1/

Das Lehrerprofessionsmodell (siehe Abb D —S Ist nicht MNMUur ais theoretisch WIE
von Baumert un unter

empirisch fundiertes Modell DOSItIV diskutiert,
sondern mMittlerweile auch über die Mathematik-In der erziehungswissenschaftlichen und di-

hinaus VielTracCc als asıs für empirischedaktischen Bildungsforschung hat sich In den
VergangenNern) Jahren immer mehr eın heo- tudien verwendet worden.? Malßgeblich für s@I-
rie-Modell durchgesetzt, das versucht, die DrO-
fessionellen ompetenzen Vo L ehrerinnen

Baumert, Jürgen/Kunter, Mareike: Stichwort Profes-und | ehrern systematisieren. - S handelt sich sionelle Kompetenz VOoT | ehrkräften In: Zeitschrift
das VOT)} Baumert und Kunter 2006 für die für Erziehungswissenschaft (2006) 469-520; vgl

Mathematiklehrerstudie (OACIIV entwickelte auch Kunter, Mareike/Baumert, Jurgenum, Werner
(Hg.) Professionelle Ompetenz VO!  - Lehrkräf-Modell Drofessioneller Handlungskompetenz ten Ergebnisse des Forschungsprogramms (OACG-

IV Muünster 201

Vgl 778 Corvacho del! l0ro, lrene: Fachwissen
Krauss, Stefan Das Experten-Paradigma In der FOr- VO  g Grundschullehrkräften auf die echt-
schung zu | ehrerberu In Terhart, Ewald/Ben- schreibleistung VvVon Grundschülern, Bamberg 20433;
newitzZ, Hedda/Rothland, Martın (Hg.) an  UC| achfeld, Axinja: Kulturelle Überzeugungen und
der Forschung zu Lehrerberuf, unster —- New professionelle Oompetenz VOTI | ehrenden Im Um-
'ork-  unchen 201 1, 171—191 Jaıg mMiıt kultureller Heterogenität Im Klassenzim-

Pirner/Scheunpflug / Kröner RDB 2016, 81—-92



eptanz ur seln, dass 55 eınen den ist./ An deren Ansatz kritisieren sie, dass
;Rahmen bietet, In den alle relevanten Bereiche das professionelle Lehrerhandeln darin „Nnach
1von Lehrerkompetenzen, auch die fachwissen- dem Idealtypus der psychoanalytischen TIhe-

raple  0 modelliert werde, Was zur „Generalisie-schaftlichen und fac  idaktischen, integriert
und aufeinander bezogen werden können. 1UuNg der Erziehungserwartungen“ die | ehr-
Dies erlaubt Gs. wWwIıe Vo den Autoren intendiert kräfte re und SOM jenen „theoretischen
nd selbst umgesetzt, „empirische efunde Zzur Dilemmata und Aporien  u  J die Im Mittelpunkt
iQüalifikation, professionellen ompetenz und der strukturtheoretischen Lehrerprofessions-

theorie stehen, welche eshalb letztlich kei-Persönlichkeit Von Lehrpersonen in ihrer Be-
deutung für Unterricht und Lernen ordnen el konzeptuell-grundlegenden Weg eıner

und theoriebezogen diskutieren“® konstruktiven IC der ufgaben und dazu
Aus- religionspädagogischer Perspektive Ist notigen ompetenzen Vo Lehrkräften weısen

jbe‘Sonders egrüßen, dass neben dem Pro- könne.®
Insbesondere richtet sich die Kritik Vofessionswissen auch den Überzeugungen und

Werthaltungen, den Motivationen und der Baumert und Kunter auf das strukturtheoreti-
{Selbstregulation (z.B rechtes Verhältnis ZWI- sche Verständnis der Lehrer-Schüler-Beziehung,
schen Engagement und Distanzierungsfähig- das analog ZUT psychoanalytischen Patient-
kei eligens Beachtung geschenkt ird und Client-Beziehung efasst werde und nach der
deren Wechselbeziehungen zueinander he- „der chüler Im Rahmen eıner personalen SO-
tont werden. Trotzdem kann gefragt werden, zZialbeziehung In seıner JYaNzZzern Persönlichkeit
010 nicht die mit dem Modell verbundenen thematisiert“? ird Dem stellen SIE eıne kKul-
theoretischen Weichenstellungen WEO VOT) der tUur- und bildungstheoretische IS VvVon Schule
Persönlichkeits- und Beziehungsorientierung gegenüber, die „eine spezihsche und sachliche
auch Destimmten Einseitigkeiten und Defzi- Rollenbeziehung zwischen enrkra und ScChü-
ten des Lehrerverständnisses und der Lehrer- lerin und chüler begründet“ welche sich Vvon

professionsforschung Vorschub eisten. FS SOl eıner persönlichen, familiären Beziehung
daran erınner werden, dass sich Baumert und terscheide, Was die „rursorge und individuelle
Kunter hei der ersten Vorstellung ihres ompe- Förderung“ der Schüler/-innen urc die Lehr-
tenzorientierten Professionsmodells inbeson- kraft nicht dQUS-, sondern einschließe Allerdings
dere TIUSC gegenüber dem strukturtheore- rücke diesem Blickwinkel nicht die rzIe-
tischen Professionsansatz abgegrenzt en, hung, sondern der Unterricht als Kernaufgabe
wWIe ET VOT allem von Ulrich Oevermann un Vo Lehrkräften In den Fokus „Der SCHIEe
erner Helsper kKonzeptionell erarbeitet WOT- VOoT\ generalisierten Erziehungserwartungen

[NET, Berlin 2013; Korneck, Friederike / Kohlenberger,
Max/ QOettinghaus, lars Lehrerüberzeugun- Vagl. azZzu YeNaUET Helsper, Werner: Lehrerprofes-
gen und Unterrichtshandeln Im Fach Physik sionalität der strukturtheoretische Professions-

ansatz zu Lehrberuf. In Terhart/Bennewitz/Roth-In PhyDid der Physik eiträge ZUT

VDPG-Frühjahrstagung http://www.phydid.de/ land 201 Anm 31 49—1 /0; Pırner, Manfred Wer
index.php/phydid-b/article/view/472/612 Stand ıst en Lehrer/eine gute Lehrerin? Ergebnis-
21.072.2014}; üttner, Melanie / Spangler, ıchael der Lehrerprofessionsforschung. In Burrichter,
Neuhaus, Birgit: Zusammenhänge zwischen den Rıta  rümme, Bernhard/Mendl, Hans (Hg.) Pro-
verschiedenen Bereichen des Professionswissens fessionell eligion unterrichten Fn Arbeitsbuch,
von Biologielehrkräften. In Erkenntnisweg lologie- Stuttgart 2012, 3—-3)
didaktik (2009) 69-87)2 Baumert  unter 2006 Anm AF
Baumert  Uunter 2006 Anm 4|, 470 E-Dd., 470



erlaubt ©Ss; die dida  Iısche Vorbereitung und en Stellenwert hat,'* erzieherische Aspekte
Inszenlierung VOT1 Unterricht als zentrale An- der Lehreraufgabe eıne zentrale Rolle DesitZzen
forderung für den Lehrerberu und das profes- und die enrkra auch n moralischer Hinsicht
sionelle Kompetenzprofl VOT) L ehrkräften In ihrer persönlichen Glaubwürdigkeit und Au-
identifizieren“. ' thentizität gefordert Ist. Und während Bqu‚meqt

und Kunter betonen, dass die Lehre r‘—S‘chä—Die zweiıte, nach dem Skizzierten folgerich-
tige FHrontstellung Vo Baumert und Kunter ler-Beziehung keine intime, familiäre Beziehung
richtet sich die Entgrenzung der Berufs- darstelle, zielen gerade chulen In christlicher
moral VOoOT | ehrkräften Sıe ezienen sich] Trägerschaft äufig auf eIne schulische Gemein-
auf NITZ sers HIS heute viel zitiertes andard- SCHaTT, die sich als ‚Schulfamilie‘ oder ‚Schulge-
werk ZUT Berufsmoral VOITl Lehrkräften, der darin meinde‘ versteht und In die sich Lehrkräfte m
drei Verpflichtungsaspekte dieser Berufsmoral ihrer ganzen Person einbringen sollen
herausgearbeitet hat ursorge, Gerechtigkeit SO sehr also die Abwehr Vor) manchmal über-
und Wahrhaftigkeit.'' 1ese Verpflichtungen, Zzogenen, idealisierten Erwartungen die DeT-

Hetonen Baumert und Kunter weiter, „gelten sönliche und moralische Integritat VOil LeNrper-
jedoch nicht unbegrenzt und uneingeschränkt, in dem nsatz VON Baumert und Kunter
sondern sind Im Rahmen des UOrganisations- egrüßen Ist, stellt sich doch die rage, ob die
zwecks der Schule und des spezifischen Auf- starke Abkopplung der professionsbezogenen

ufgaben und ompetenzen VOoT | ehrkräftenVOT) | ehrkräften interpretieren. Pro-
fessionsmoral sel eben „Keine entdifferenzierte Vorn persönlichkeitsbezogenen spekten WIE Be-
Welt-, Sozial- und Lebenszuständigkeit“.'“ ziehungsfTähigkeit oder moralischer Orientierung

Unabhängig davon, OD [Nan mMit aumertTts den Anwendungsbereic des Modells In den
und Kunters Sichtweise auf die strukturtheo- genannten Bereichen nicht unnOtIg einschränkt.
retische Lehrerprofessionstheorie überein- Aus eıner Lehrerbildungsperspektive ware
stimmt,'® Ist gerade dQuUus$s religionspädagogischer mindest fordern, dass künftige Lehrpersonen
IC die rage tellen, ob SsIE in ihrem Ansatz lernen, die Potenziale und Begrenzungen iN-

rer Persönlichkeit wahrzunehmen, sIe mıit dennicht eINe allzu (Igorose rennung Vo'n\n | ehrer-
persönlichkeit und | ehrerrolle vornehmen. - S Anforderungen ihres Berufs In Beziehung
ur kaum Hestreiten seln, dass insbeson- setzen und mMit ihnen poroduktiv-entwicklungs-
dere In der rund- und aupt- DZW. Mittel-) orlientiert umzugehen. HIN Ansatz, der entspre-
schule und insbesondere Im Religionsunter- chende ompetenzen ausdifferenziert und ela-
richt die Dadagogische Beziehungsarbeit eınen Doriert, könnte eIne geelignete Grundlage für

die empirische Erforschung möglicher usam-

menhänge zwischen persönlichen und bherufs-
Orientierten Faktoren el | ehrkräften darstel-
len Wie gleich noch zeigen seın wird, rag10 EDd., 473
die Fokussierung auf Fachkompetenzen Im ge-Vgl Oser, NItZ: OS die Vermenschlichung des Fr-

'olgs. /ur Psychologie der Berufsmoral VO!|  > ehrper-
Opladen 998

BA Baumer:  unter 2006 Anm 474 Vgl pomtiert BoschkiIi, 'eIinNoO. Dialogisch-bezie-
13 Vgl azu die Replik VO|  —_ Helsper, Werner: FiINe Ant- hungsorientierte Religionsdidaktik. In Grumme,

Bernhard/Lenharad, Hartmut  irer, Mantfred (Hg.)wort auf Jurgen Baumerts und Mareike Kunters KII-
tik strukturtheoretischen Professionsansatz. In Religionsunterricht MEeUu denken Innovatıve Ansatze
Zeitschrift für Erziehungswissenschaft 10 und Perspektiven der Religionsdidaktik. FIn Arbeits-
56/7-579 buch, Stuttgart 201 Z 731
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genwärtig vorherrschenden Forschungspara- ander bezogen werden können Aus for-
mMa dazu bei, dass die aktuellen Forschungs- schungspragmatischen Gründen gehen wır
<iefrzite In diesem Bereich fortbestehen. e] heuristisch Vo eingangs dargestellten
JA O  S Lehrerprofessionsmodell aUsS, ohl wissend,
1491LN dass damit die Gefahr Desteht, dass die ruk-3.,.Zum Verhältnis von professio- urlogik des Modells die Strukturlogik VOT)an ellen Lehrerkompetenzen Religiosität dominiert. Auch die grafische‚or-UNd Religiosität Darstellung (siehe Abb. 2 spiegelt lediglich
OM eIıne gewä  e mögliche Option wider, In der die
Aus: religionspädagogischer IC Ist s beson- Aspekte der Religiosität In eınem außeren reIis
wers.die Religiosität VOT) Lehrkräften hier offen einerselts das ‚Umgreifende‘ Umfassendere
verstanden als deren weltanschaulich-religiöse symbolisieren, andererseits das duUu>$ der 7
Orientierung die In Forschung und Lehrerbil- der Lehrerprofessionalität eher Periphere
GUNGg Beachtungen sollte. Im Folgenden SOl Wichtiger als diese Anordnung sind UunNns die
übßerlegt werden, wıe Aspekte Vorn Religiosität Bezüge, die zwischen den einzelnen Aspek-
mit:Aspekten der Lehrerprofessionalität nach ten hergestellt werden. Bezüglich der Religiosi-
dem Modeill VOornN Baumert und Kunter aufein- tat oriıenteren WIr uns ] dem mehr-

religiöse religiös-spirituelleMotivation Praxis

religiösreligiöse begründeteÜberzeugungen Werthaltungen

religiöses
Wissen, religiös
interpretiertes

Wissen

Abb. Heuristische Zuordnung Von spekten Von Religiosität zu spekten VvVon Lehrerprofessionalität
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dimensionalen Religiositätsverständnis VOT) schiedene Aspekte VOT) Religiosität zuorcnen
Stefan Huber,'> ezienen aber auch andere KOon- assen €] sind Zusammenhänge jeweils

mMit eıIn, WIEe sIe eEeIWa im „Handboo VOT allem, aber nicht auSSC  ıe  ch, ZWISCHEeN
Psychology of Religion and Spirituality” greifbar den jeweils einander zugeordneten spekten
werden.'® VOT)N Professionalität und Religiosität Z u arwaf-

ten; zudem Ist Im Auge behalten, dass alleEeVOr eıne Zuordnung stattfindet, schlagen
wWIir VOT, den VOor\ Baumert und Kunter mit „Über- Religiositätsaspekte ebenso WIE die Professii
zeugungen / Werthaltungen“ Hezeichneten Be- onsaspekte In vielfachen Wechselbeziehuryreich der ‚teachers heliefs’weiter unterteilen. gen zueinander stehen
Auch WenTnNn e sich In der internationalen | eh- Im Folgenden werden wiır die einzelinen
rerbildungsforschung eingebürgert nat, dar- Aspekte napp erläutern und el, WO"MOG-

sowohl sachverhaltsbezogene AIis auch lich, exemplarische Belege Oder zumindest
normative Überzeugungen verstehen, ' EenNT- Anhaltspunkte aQUuUs der internationalen empPi-
pricht 5 csowohl der philosophischen Finsicht rischen Forschung anführen; weitere Aspekte
seImlt Kant als auch theologischen Perspektiven und Belege können Im Vo Frstautor. 2013
seIimit Schleiermacher, zwischen Überzeugungen veröffentlichten | iteraturbericht nachgelesen
PE Serin wıe die Sachverhalte sind, Was$s irk- werden.'®

Beim Im Fokus der aktuellen Lehrerbii»lic  el ist) und Überzeugungen Z Sollen
(wie seın sollte Im Inne Vo ethischen dungsforschung stehenden Professionswissen,
oder Werte-Überzeugungen) theologisc g - dessen Hauptbereiche das Fachwissen, das
sprochen: zwischen ogmati und fa  idaktische Issen und das Dadagogische
unterscheiden. In diesem Inne unterscheiden Issen darstellen, stellt sich die rage, INWIEe-
wır Im Folgenden zwischen sachverhaltsbezo- weIıt dieses In der Lehrerbildung mit Religion

Überzeugungen wWIE den epistemo- oder Religiosität In Zusammenhang gebrac
logischen Überzeugungen (‚Wie ird gelernt? wird Jes ird natürlich ehesten Dei Reli-
Wie ird Wissen erworben?”‘) und herufsethi- gionslehrkräften der Fall seın Allerdings gehört
schen Überzeugungen DZW. Werthaltungen nach hulman neben handlungspraktischem

‚EIn | ehrer sollte seIıne Schüler/-innen auch theoretisches erziehungsphilosophisches,
individuel|l ördern amı werden dUus$s den bildungstheoretisches, schultheoretisches und
ursprünglich vier nun fünf Aspekte der | ehrer- bildungshistorisches Wissen z/zu Professions-
professionalität, denen sich heuristisch Vel- wWIissen daztk In diesem Rahmen können auch

Immer wieder religiöse Bezuüge auftauchen, die
dann auch für religiöse | ehrkräfte Referenz-

15 uber, Stefan Zentralitäa und nhalt. En m UuI{tı-
dimensionales Messmodell der Religiosität, Opladen punkte bieten können.
2003; Ders.: Der Religiositäts-Struktur-Test R-S-T)
Systematik und operationale Konstrukte. In Gräb,
Wilhelm /Charbonnier, l ars (Hg.) Individualisierung

Spiritualität eligion. Transformationsprozesse
auf dem religiösen Feild In interdisziplinärer Perspek-
tıve, Munster 2008, 8 fa ] Z71 Pırner, Manfred Religiosität und Lehrerprofessio-

16 Paloutzian, Raymond F./Park, Crystal Hand- nalität. HIN Literaturberich einem vernachlässig-
book of the Psychology of eligion and Spirituality, ten Forschungsfeld. In Zeitschrift für Pädagogik
New York 2014 201 201-218

4 Vgl FIves, Helenrose  Ill, Michele Eds.) nterna- 19 Shulman, Lee Knowledge and eaching Founda-
tional an  O00 of Research Teachers’ Beliefs, tions of the Ne’ reform. In Harvard Fducational Re-
New York 2015 1eW 1—-2
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m ıUÜberschneidungsfeld VOon Wissen und epis- Students’ ersona Development”, „Student-
temotogischen Überzeugungen liegen Fragen entere: edagogy, ( ivic-  inded ractice,
mach-dem Status Vo Wissen, seIıner Sicherheit and ( ivic-Minded Values” SOWIE eınem „Positive
umd Wertigkeit SOWIE seIıner Abhängigkeit VOorT) Outlook in ork an |Life” 22
Aszktoritäten.“ Von eıner religiösen, eologi- | etztere Aussage WEeIS bereits In ichtung des
zchen-Perspektive her ird die Sicherheit VOT) professionsbezogenen Aspekts der Selbstregu-
Wissen eher skeptisch beurteilt werden, ird lation. Angesichts VOT) zahlreichen tudien, die
der:Wert von nicht funktional Drauc  arem auf (meist positive) Zusammenhänge zwischen
Wissen vermutlich durchaus hoch eingestuft Gesundheit, Lebenszufriedenheit und eIDstre-
Wa wird, Je nach konfessioneller oder theo- gulation einerselts und (meist christlich-nicht-
l\ogischer Orientierung, die A  angigkeit des fundamentalistisch verstandener) Religiosität
MAssens VOo'nN Autoritäten unterschiedlich eın- DZW. Spiritualität andererseits verweisen,* Ist S

geschätzt werden. In der Religion, und gerade geradezu erstaunlich, (jass Religiosität der Spi-
atiıch: ım Religionsunterricht, geht E Immer ritualität In aktuellen Forschungsarbeiten zZzu
wieder unbeantwortbare rragen, deren Be- Belastungserleben Vorn Lehrerinnen und Lehrern
denken aber ennoch als sinnvoll un ildend Meıs keine Beachtung en Auch Im Rahmen
eingeschätzt ird Was den Status VOoT Wissen Von tudien mit Religionslehrkräften In denen
grundsätzlich relativiert. e1n IM Vergleich anderen Lehrkräften eher

Auchn Im Bereich der Werthaltungen Uürften Belastungserleben festgestellt wurde“
sich Wechselbeziehungen zwischen berufs- Ist bislang nicht rhoben worden, welche Rollle
bezogenen un religiösen spekten ergeben. die Religiosität DZW. spirituelle Coping-Strategi-
jes lässt sich auch empirisch unterstützen S50 der Lehrkräfte Hei ihrer Belastungsbewälti-
Derichteten zahlreiche Lehrkräfte in mehreren gUuNg spielen. Als Erziehungswissenschaftler
qualitativen S-amerikanischen tudien, die hat NItZ ONNnsacCc anhand VOT) Interviews
Erfahrung der göttlichen Liebe und Gnade sSeI mit (Nicht-Religions-)Lehrkräften ezelgt, dass
für SIEe eIne wichtige Motivation, einfühlsam ihre Religiosität miıt dem zentralen Aspekt E1-
und hilfsberei mMit anderen Lehrkräften und Nes „Seinsvertrauens“ eın wichtiger Faktor der
Schülerinnen SOWIE CcCAhulern umzugehen.*' Selbststabilisierung seın und die Lehrkräfte ZUr
Und In eıner quantitativen Untersuchung des Persönlichkeitsstärkung ihrer Schüler/-innen
amerikanischen Higher Fducation Research motivieren kann.*> ulserdem sind In der Rat-
Institute VOoO 2006 College-Professoren
in den UJSA N=40.670) ergaben sich DOsItIVe
Korrelationen VOT) er Spiritualität mit „Focus Vgl Higher Fducation Research Institute: Spirituali-

LYy and the professoriate. national study of faculty
Deliefs, es, and behavior (2006). Online unter:
http://www.spirituality.ucla.edu/docs/results/facul-

Vgl Moschner, Barbara/Gruber, Hans: Epistemolo- ty/spirit_professoriate.pdf IStand 30.8.201
23gische Überzeugungen (Forschungsbericht Nr. 18), Vgl als Überblick Bucher, nton Psychologie

Regensburg: Universitä Regensburg, Lehrstuhl für der Spiritualität. an  UC| Weinheim - München
Lehr-Lern-Forschung 2005 2007

Vgl Nelson-Brown, Jason The Keys of the king- Vgl Bucher, nton 'as, Helene: wiıschen
erufung un rus Die Befindlichkeit Von Odom HOow teachers’ reilgious identity mpacts elr

experlience of eaching Dissertation University of ischen und evangelischen Religionslehrerinnen In
Washington; ’ajak, Fadward/Blase, Joseph The Im- Österreich, Münster 2005
Dact of Teachers’ Personal | Ives Professional Role 25 Ohnsack, NItZ: Aufbauende ra IM Unterricht
Enactment Qualitative nalysis. In American Fdu- Lehrerinterviews und empirische Belege, Bad Heil-
cational Research Journal 989) 283-310 brunn 2009
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| ehrer/-innen spirituelle Zusammenhänge zwischen der Religiosität dergeberliteratur für
Aspekte wWIE Meditation, Achtsamkeit Oder Studierenden und ihrer Zustimmung ZUFr AUSSa-r

5Sinnvergewisserung DIS hın esoterischen ge „Ich ühle ich zZzu Lehrer/zur | ehrerin DEe-

Orientierungen nden, Was$s als Hınwels auf rufen“ festgestellt werden.*“? Allerdings gaDen
eren potenzielle Bedeutsamkeit gew' nicht MUur üUber die älfte einNne religiÖöseSo-
werden kann.“° zialisation erlebt en Was$s noch Derdie

Auch für die motivationalen Orientierungen Basisrate eıner entsprechenden Sozialisation In
VOorT)] L ehrkräften assen sich Zusammenhänge Bayern erklärbar seın IMaAQ sondern 5

mıit deren Religiosität nicht MNMUur olausibe! auch 46 % „selbst zeitwelse Mitarbeiter/in
chen, sondern auch empirisch belegen Wieder Kindergottesdienst, In der religiösen Kinder-
tammen die melsten tudien dazu Aaus den oder Jugendarbeit oder äahnlichen reiigiösen
UJSA SO versteht dort offensichtlich eıne He- Einrichtungen” 1eS$ [ äcct sich als erster HINwWEeTs
trächtliche Anzahl der | ehrkräfte ihren Beruf als auf die Bedeutsamkeit religiöser SOozialisations-
Berufung, als (zumindest teilweise religiös di- erfahrungen für die Berufswahl deuten, der
mensioniertes) „Calling”. Nach eıner Studie VOorT) jedoch Urc weltere Untersuchungen gekiärt
Robert eroW zeigen Lehramtsstudierende, die werden INUSS.

sich solchermaßen berufen fühlen, eIne signif- Besonders vielfältige Bezüuge sind Z WI-
kant höhere Zuversicht, dass L ehrkräfte z/zu schen den religiösen und berufsbezogenen
zialen Wande! beitragen können, SsIe möchten Überzeugungen erW. und In der Jat lie-

einem Oöheren Anteil Menschen helfen un gen hier auch etliche empirische Anhaltspunkte
pringen der Arbeit mit Jungen Menschen mehr VOT. Im vorgegebenen Rahmen sollen MMUT Z7WEI

Wertschätzung entgegen.“ In der deutschen Bereiche exemplarisch genannt werden. Wie

Forschung das Berufungsmotiv keine eIne Studie aus England zeıgt, en UÜberzeu-
gungen zu Verhältnis VOoT\ NaturwissenschaftBerücksichtigung, obwohl e wWwIEe ane1Iin-

räumt, „historisch bezogen auf den Lehrer- und Religion offensichtlich Auswirkungen auf
eru eıIne lange Tradition hat“ 28 die didaktische PDraxIis SO tendierten VOoT'T) den

In eıner Pilotstudie des Frstautors befragten englischen Grundschul-Referenda-
Lehramtsstudierenden der Universita rinnen und -Referendaren diejenigen, die atur-

Erlangen-Nürnberg N=284 konnten keine wissenschaft und Religion als eher gleichwerti-
J9C, unterschiedliche /ugange ZUur Wirklichkeit
sahen, daZzu, offene Unterrichtsverfahren

Vgl 7 Altner, Nils: Achtsamkei un Gesundheit. bevorzugen, welche den Kindern reiıraum
Auf dem Weg eiıner achtsamen Pädagogik, Im- eigenem Denken und Urteilen lassen.* In der
menhausen Del Kassel 2006; Kutting, Irk: | ehrer
senin. Spirituelle LOösungen, Ottingen 2008; Mac- oben bereits enannten Pilotstudie | ehr-

Donald, Flizabeth/Shirley, Dennis: The mindful tea- amtsstudierenden zeigte sich für die abgefragte
cher, New York 2009

Serow, Robert Called eaC| UudY of High-
y Motivated Preservice Teachers. In Journal of Re-
search and Development In Fducation 27 €& 994) 65— Vgl Pırner, Mantfred Religiosität und berufsbezo-

gene Überzeugungen VO!|  _ | ehramtsstudierenden.
Fine quantitativ-empirische Pilotstudie. In: Pastoral-'and, Martın Warum entscheliden sich Studie-

rende für den Lehrerberu Interessen, Orientierun- theologische Informationen (2013) 23—1

gen und Berufswahlmotive angehender | ehrkräfte tolberg, Tonie: Ihe Religio-scientific Frameworks of
Im Spiege!l der empirischen Forschung. In Ter- Pre-service Primary Teachers. An analysis of elr In-
hart/Bennewitz/Rothland 20121 |IAnm 31 268-295, fluence elr eaching of science. In International
285 Journal of Science Fducation (2007) 909-930.

Pirner/Scheunpflug / Kröner RDB 2016, S51—92



Einschätzung der Bedeutung Vo religiösen Zur Bedeutung Vo  _

Bildungsangeboten der Schule erwartungs- bildungstheologischen
gemäls ein starker Zusammmenhang mıt der Überzeugungen
Reisfosität der Studierenden r  = )31
-00ZAusammenfassend liegen damit theoretisch Miıt dem Begriff „bildungstheologische UÜber-
wegrünNdete und Urc empirische Befun- “  zeugunge bezeichnen wır diejenigen Über-
de gestützte Inwelse darauf VOT, dass die Rali- ZEUgUNGEN Vo Lehrkräften, in enen sich

roSitatvon | ehrerinnen und | ehrern nicht 1NUT zeigt, Was die | ehrkräfte selbst üuber mögliche
beiReligionsiehrkräften deren professionelles Zusammenhänge zwischen Religiosität und
Deanken un Handeln hbeeinflussen ur ass Lehrerprofessionalität denken Im Anschluss

Reusser, Pauli un mer assen sich solchece@mpirischen Nachweise äufig dUus$ den UJSA
mmen,; verwundert nicht, denn S-Büurg Überzeugungen In epistemologische auf AS-
Sind nicht MNUT, nach allen mfragen, religiöser pDe VOITN Wissen, rkennen und | ernen DezZ0O-
als Deutsche, sondern weılsen auch häufiger gene), personenbezogene und kontextbezo-
evangelikale His fundamentalistische rientle- gene unterscheiden.** ulserdem kannn noch
(1ungen auft. | ehrkräfte mit solchen Tendenzen, differenziert werden zwischen Überzeugun-
auch das lassen einige tudien erkennen, nel- gen, die sich auf Sachverhalte beziehen, also
gen hesonders star'! dazu, auch ihren | ehrer- darauf, WIE Ist (empirisch), oder auf Ide-
eru spiritualisieren.*“ FS ıst also ratsam, Del alvorstellungen, also darauf, wıe serın

empirischen Erhebungen nicht NUur den Grad sollte (normativ). Denken | ehrkräfte B J dass
der Religiosität, sondern auch die Art ihrer Aus- Religion und Pädagogik grundsätzlic r-
raägung DZW. die entsprechende theologische schiedliche Bereiche sind, die nichts mitern-
Orientierung mit berücksichtigen. ugleic ander tun en (epistemologisch)? Sind
verdeutlicht dies, dass für eIne Abschätzung der SIE der MeiInung, dass religiöse Lehrer/-innen
Generalisierbarkeit auf Deutschland empirische idealistischer sind als nicht-religiöse (perso-
Forschung auch hierzulande erforderlic Ist. nenbezogen, empirisch)? Finden SIE E DTO-

Jjese theologische Orientierung, aber auch Dblematisch Ooder gut, ihre eigene Religiosität
In ihren Beruf einzubringen (personenbezo-andere Faktoren wWIE die erziehungswissenschaft-

IC Ausbildung, das Reflexionsniveau oder DECT- JgenN, normativ)? Sind SIE der Überzeugung,
SONlıche Einstellungen sind ausschlaggebend dass die öffentliche Schule grundsätzlic wel-

tanschaulich neutra|l seın sollte und eshalbafür, Was$s die L ehrkräfte selbst über mögliche
Zusammenhänge zwischen ihrer Religiosität jegliche religiöse Bezüge dUuUS$ ihr ferngehalten
und ihrem Beruf denken Wır nmennen solche werden sollten (kontextbezogen, normativ)?
Überzeugungen Im Anschluss Pırner Bislang liegen INnWEeISEe auf die Bedeutung
bildungstheologische Überzeugungen. Sie sSOl- VOoOT bildungstheologischen UÜberzeugungen
len abschließen geNauer betrachtet werden. fast ausschlheislc Religionslehrkräften VOTIT. SO

zeigten die Religionslehrerstudien VoT/\N Andreas
eige dass Religionsiehrkräfte ihre indivi-

Vgl Pırner 2013 Anm 29], 1371 duelle Religion DZW. Religiosität offensichtlich
3° Vgl Sikkink, AaVI: DOo Religious School Teachers

Take elr ar 'Or| Research vidence from
the United States In Theo-Web. Zeitschrift für Rell- Reusser, Kurt/ Paulı, Christine/Elmer, Anneliese: Be-
gionspädagogik 160-179, LF Online rufsbezogene Überzeugungen VOT) Lehrerinnen
ter: www.theo-web.de). und ehrern In Terhart/Bennewitz/Rothland 2011
Vgl Pirner 201 Anm 291 Anm 478-495, 486f.



nicht ‚authentisch’-direkt, sondern didaktisch beziehen; Gruppe tendiert grundsätzlien
reflektiert und transformiert In den Unterricht dazu, den Schülerinnen und CNulern uch-die
einbringen eige pricht VOT eIıner „dezidiert persönliche konfessionelle Pragung erläu-
‚schulisch’ formatierteln!] ‚Bildungsreligion””, die tern, will allerdings die eigene Konfessionalität
Im Unterricht vermittelt wird,? die Z/zWaTlT deut- nicht abgrenzend verstanden wissen, sondern

betont das Gememsame VOT)I Evangelischen undlıch mıit der eigenen, biographisc gepragten
subjektiv-religiösen Orientierung der | ehrkräfte Katholiken; Gruppe steht noch stärker nhinter
In Verbindung steht, aber VOT em das rgeb- der eigenen konfessionellen Osition un ist
NIS ihrer Je „individuell geleistete[n] Reflexions- lediglich insofern Hereit sich zurückzunehmen,

die Schüler/-innen der anderen KonfessionDprozesse” ist.29
Biesinger, Münch un Schweitzer en die- nicht überrumpeln.*®

sern Befund auf der asıs eigener qualitativer HS Ist eutlich, dass solche Strategien und
Forschungen zu konfessionell-kooperativen die hinter ihnen stehenden bildungstneologi-
Religionsunterricht In Baden-Württemberg WEeI- schen Überzeugungen eınen Finfluss auf cdie
ter ausdifferenziert. Sie unterscheiden Iinsgesamt PraxIis der | ehrkräfte en, auch WeTN auf: die
fünftf Formen der gelebten und gelehrten Reli- erwähnte pannung zwischen den eigenen
gion VOoOTN\N Religionslehrkräften und machen deut- Überzeugungen DZW. „Prinzipien” und dem

beobachteten unterrichtlichen Handeln noach-lich, dass Religionslehrkräfte selbst Prinzipien
für den Umg mit den eiıgenen biographi- mals hingewiesen werden soll FS lässt sich Ver-

schen, religiösen und konfessionellen Pragun- dass annlıche Reflexionsprozesse und
gen Im Unterricht formulieren die allerdings Reflexionstypen sich auch für die rage nach
teilweise In ihrem Hheobachteten den bildungstheologischen Überzeugungen
Handeln Im Unterricht stehen.? 1)as Forscher- von Nicht-Religionslehrkräften en lassen
team differenziert zwischen drei Gruppen Vvon und letztere die Stärke des Zusammenhangs
Lehrkräften Gruppe Hemuüuht sich eINne zwischen verschiedenen spekten ihrer Rel!i-
weitgehend ‚neutrale’ Vermittlung der Lehrin- glositat und solchen ihrer wahrgenommenen

Professionalität moderieren.halte, Ist aber Dereit, auf entsprechende Nach-
rage der Schüler/-innen eIne eigene OsIıtlıon FS legt sich also die Hypothese nahe, dass

bildungstheologische Überzeugungen SOZUSd-

gen zwischen der Religiosität und dem berufli-
chen Denken und Handeln VOon | ehrkräftften Vel-

elge, Andreas DITZ Religionslehrerinnen und -Jehrer mMitteln DZW. moderieren; sIie sind USdruC der
als 5Symptom der Entkoppelung VOTN Kırche und Ge- VOorT) eige genannten individuellen „Reflexions-
sellschaft. In Zeitschrift für Pädagogik und Theolo-
gie 289-296, 296 Drozesse”. Konkret bedeutet dies DITZ aUuUs theo-

retischer Sicht erwartenden Zusammen-elge, Andreas ‚Einzelfall’ der ‚Kollektiv’ Z7We]| Sel-
änge zwischen verschiedenen spekten derten einer Medaille? Übereinstimmungen In den Je

‚quantitativ’ un ‚qualitativ’ freigelegten Kernstruk- Lehrerprofessionalität und der Religiosität sind
uren des beruflichen Selbstverständnisses der nıe-

VOT allem für solche | ehrkräfte erW. die
dersächsischen Religionslehrerschaft. In Dressier,
Bernharı  Feige, Andreas  chöll, reC| (Hg.) Re- der Meinung sind, Pädagogik seI unweigerlich
igion eben, Lernen, | ehren Ansichten ZUur ‚Re- mit weltanschaulichen oder religiösen Normen
igion’ DEl ReligionsliehrerInnen, Münster 2004,
D 6, 13

Biesinger, Albert/Münch, Julia / Schweitzer, Friedrich
Glaubwürdig unterrichten Biographie Glaube

Vgl ebd,, 9171Unterricht, reiburg ı. Br. 2008, 104, 115

Pirner/ Scheunpflug / Kröner RDB 016, 51—-92



verbunden un 5 sel eshalb auch jegitim, signifikanten Korrelationen. Frst WeTl die Ana-
äss Rine | ehrkraft ihre religiösen erte In ih- yse auf die Teilstichprobe derjenigen ehrkräf-
TE Beruf einbringt. fokussiert wurde, die in ihren bildungstheo-
Hassen sich für diese Hypothese der vermıiıt- logischen Überzeugungen Bezuüuge zwischen
teind=moderierenden Funktion VOT) bildungstheo- Religiosität un | ehrerberu ejahten n=53)
ischen Überzeugungen empirische Inwelse ergaben sich die in Tabelle dargestellten, theo-

riekonformen statistisch signihkanten Korrela-
tıonen121 inazeiner zweıten eigenen, bislang unveröf-

fertlichten Pilotstudie 149 | ehrkräften
(mitzlediglich napp 10% Religionsliehrkräften)
wurden Vo Frstautor neben selbstberichteter
Religiosität und verschiedenen spekten der
Lehrkräfteprofessionalität auch bildungstheo-

25*logische UÜberzeugungen rhoben /wel ECXeN-

pfarische ems deren Erfassung lauteten:
Atch möchte menmnen Schülerinnen und Schü-

7-!(-Yılarn VvVon meınner weltanschaulichen
oder religiösen Einstellung weitervermitteln.
Ich bemühe ich darum, MmMeıIne weltanschau- 26*verbunden und es sei deshalb auch legitim,  signifikanten Korrelationen. Erst wenn die Ana-  assieine Lehrkraft ihre religiösen Werte in ih-  Iyse auf die Teilstichprobe derjenigen Lehrkräf-  TeA Beruf einbringt.  te fokussiert wurde, die in ihren bildungstheo-  }6siLassen sich für diese Hypothese der vermit-  logischen Überzeugungen Bezüge zwischen  teind=moderierenden Funktion von bildungstheo-  Religiosität und Lehrerberuf bejahten (n=53),  togischen Überzeugungen empirische Hinweise  ergaben sich die in Tabelle 1 dargestellten, theo-  firlden?  riekonformen statistisch signifikanten Korrela-  tionen.  2i iareiner zweiten eigenen, bislang unveröf-  femtlichten. Pilotstudie unter 149 Lehrkräften  (mitzlediglich knapp 10% Religionslehrkräften)  wurden vom Erstautor neben selbstberichteter  Religiosität und verschiedenen Aspekten der  Lehrkräfteprofessionalität auch bildungstheo-  257  {ogische Überzeugungen erhoben. Zwei exem-  plarische Items zu deren Erfassung lauteten:  3fch Möchte meinen Schülerinnen und Schü-  21“  Mlern etwas von meiner weltanschaulichen  ‚oder religiösen Einstellung weitervermitteln.  ® Ich bemühe mich darum, meine weltanschau-  .20°  ”' liche oder religiöse Einstellung von meinem  :Denken und Handeln als Lehrkraft zu trennen  “(revers kodiert).  Tab. 1: Bivariate Korrelationen zwischen Aspekten  Zunächst wurde in der Gesamtstichprobe nach  von Religiosität und berufsbezogenen Überzeugun-  theoretisch begründeten Zusammenhängen  gen für die Teilstichprobe der Lehrkräfte, die in ihren  zwischen Religiosität und einigen berufsbe-  bildungstheologischen Überzeugungen die Verbin-  zogenen Überzeugungen gesucht.? So wurde  dung von Religiosität und Lehrerhandeln eindeutig  etwa vermutet, dass religiöse Lehrkräfte der Er-  bejahen (N = 53)  ziehungsaufgabe gegenüber der Vermittlungs-  *Die Korrelation ist auf dem Niveau von .05 (1-seitig)  aufgabe einen höheren Stellenwert einräu-  statistisch signifikant.  men als nicht-religiöse Lehrkräfte, dass sie  beziehungsorientierter sind und Fehler eher  Auch wenn es sich nicht um starke Zusammen-  als Lerngelegenheit betrachten. Bei der Aus-  hänge handelt und es sich bei den berichteten  wertung zeigten sich jedoch keine statistisch  Befunden zunächst um erste Auswertungen  anhand einer kleineren Stichprobe handelt,  können diese doch zumindest einen Hinweis  39 Die Religiosität wurde mit dem R-S-T von Huber er-  geben, dass es sich lohnt, in dieser Richtung  hoben, vgl. Huber 2003; 2008 [Anm. 15]. Die Skalen  weiter zu forschen und den bildungstheologi-  zu den berufsbezogenen Überzeugungen wurden  schen Überzeugungen dabei besondere Beach-  aus einer Studie von Ortenburger übernommen;  tung zu schenken.  sie gehen auf gut validierte und reliable Skalen  der Konstanzer Einstellungsuntersuchung zurück:  Ortenburger, Andreas: Professionalisierung und Leh-  rerausbildung. Zur Bedeutung professionsbezoge-  ner Einstellungsmuster für Studienwahl und Stu-  dienverläufe von Lehramtsstudierenden, Frankfurt  a.M. 2010.  91IC oder religiöse Einstellung VOoT meIınem
.Denken und Handeln als enrkra rennenverbunden und es sei deshalb auch legitim,  signifikanten Korrelationen. Erst wenn die Ana-  assieine Lehrkraft ihre religiösen Werte in ih-  Iyse auf die Teilstichprobe derjenigen Lehrkräf-  TeA Beruf einbringt.  te fokussiert wurde, die in ihren bildungstheo-  }6siLassen sich für diese Hypothese der vermit-  logischen Überzeugungen Bezüge zwischen  teind=moderierenden Funktion von bildungstheo-  Religiosität und Lehrerberuf bejahten (n=53),  togischen Überzeugungen empirische Hinweise  ergaben sich die in Tabelle 1 dargestellten, theo-  firlden?  riekonformen statistisch signifikanten Korrela-  tionen.  2i iareiner zweiten eigenen, bislang unveröf-  femtlichten. Pilotstudie unter 149 Lehrkräften  (mitzlediglich knapp 10% Religionslehrkräften)  wurden vom Erstautor neben selbstberichteter  Religiosität und verschiedenen Aspekten der  Lehrkräfteprofessionalität auch bildungstheo-  257  {ogische Überzeugungen erhoben. Zwei exem-  plarische Items zu deren Erfassung lauteten:  3fch Möchte meinen Schülerinnen und Schü-  21“  Mlern etwas von meiner weltanschaulichen  ‚oder religiösen Einstellung weitervermitteln.  ® Ich bemühe mich darum, meine weltanschau-  .20°  ”' liche oder religiöse Einstellung von meinem  :Denken und Handeln als Lehrkraft zu trennen  “(revers kodiert).  Tab. 1: Bivariate Korrelationen zwischen Aspekten  Zunächst wurde in der Gesamtstichprobe nach  von Religiosität und berufsbezogenen Überzeugun-  theoretisch begründeten Zusammenhängen  gen für die Teilstichprobe der Lehrkräfte, die in ihren  zwischen Religiosität und einigen berufsbe-  bildungstheologischen Überzeugungen die Verbin-  zogenen Überzeugungen gesucht.? So wurde  dung von Religiosität und Lehrerhandeln eindeutig  etwa vermutet, dass religiöse Lehrkräfte der Er-  bejahen (N = 53)  ziehungsaufgabe gegenüber der Vermittlungs-  *Die Korrelation ist auf dem Niveau von .05 (1-seitig)  aufgabe einen höheren Stellenwert einräu-  statistisch signifikant.  men als nicht-religiöse Lehrkräfte, dass sie  beziehungsorientierter sind und Fehler eher  Auch wenn es sich nicht um starke Zusammen-  als Lerngelegenheit betrachten. Bei der Aus-  hänge handelt und es sich bei den berichteten  wertung zeigten sich jedoch keine statistisch  Befunden zunächst um erste Auswertungen  anhand einer kleineren Stichprobe handelt,  können diese doch zumindest einen Hinweis  39 Die Religiosität wurde mit dem R-S-T von Huber er-  geben, dass es sich lohnt, in dieser Richtung  hoben, vgl. Huber 2003; 2008 [Anm. 15]. Die Skalen  weiter zu forschen und den bildungstheologi-  zu den berufsbezogenen Überzeugungen wurden  schen Überzeugungen dabei besondere Beach-  aus einer Studie von Ortenburger übernommen;  tung zu schenken.  sie gehen auf gut validierte und reliable Skalen  der Konstanzer Einstellungsuntersuchung zurück:  Ortenburger, Andreas: Professionalisierung und Leh-  rerausbildung. Zur Bedeutung professionsbezoge-  ner Einstellungsmuster für Studienwahl und Stu-  dienverläufe von Lehramtsstudierenden, Frankfurt  a.M. 2010.  91revers odiert

Tab. Bivarıate Korrelationen zwischen spektenZunächst wurde In der Gesamtstichprobe nach
Vorn Religiosität und berufsbezogenen Überzeugun-theoretisch begründeten Zusammenhängen gen für die Teilstichprobe der Lehrkräfte, die Ta ihren

zwischen Religiosität und einigen erutsbe- bildungstheologischen Überzeugungen die Verbin-
ZOgENEN Überzeugungen gesucht.”” SO wurde dung von Religiosität und Lehrerhandeln eindeutig
eEiIwa dass religiöse Lehrkräfte der Fr- bejahen 53)
ziehungsaufgabe gegenüber der Vermittlungs- */ Jie Korrelation Ist auf dem Niveau Von (T-seitig}
aufgabe eınen Oöheren Stellenwert eiınrau- statistisch signifikan
inen als nicht-religiöse Lehrkräfte, dass SIe
beziehungsorientierter sind und Fehler eher uch WEeT1/MN es sich nicht starke usammen-
als Lerngelegenheit betrachten. Bel der Aus- änge andelt und e sich bei den berichteten
wertung zeigten sich jedoch keine statistisch eiunden zunächst Auswertungen

anhand eıner kleineren Stichprobe andelt,
können diese doch zumindest eınen Hinwels
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dienverläufe VO  —_ Lehramtsstudierenden, Frankfurt
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AazZıi ihren Beruf einzubringen FS kannn emnach
Zusammenhänge zwischen der Religiosität VOTI damit gerechnet werden, dass dies auch stärker
| ehrkräften und ihrem beruflichen Denken und der Fall IST als staatlichen chulen OD dies
Handeln sind bislang noch erforscht In wWirklıc zutrifft, lässt sich anhand der WeNnIgen
der allgemeinen empirischen Lehrkräfte FOr- vorhandenen tudien des deutschsprächigen
schung wird aller ege!l den religiösen rıen- Raums“ noch nicht entscheiden Jer ISt, WIeEe

tierungen keine Beachtung geschenkt den Insgesamt dem Thema, weltere Forschung
mittlerweile durchaus zahlreichen Studien nÖtIg
Religionslehrkräften werden wiederum Däada-
gogische und dida  Ische Orientierungen
der ege! auf CHNJYETEN Sinn religionsdidak- Dr. Manfr. rner
tische Aspekte hbeschränkt ES dürfte eutlc Professor für Re! S
geworden SCIMN, dass der TIUSC konstrukti- 1da.des { ASU3ntfern

Anschluss das Theoriemodell und die derTIe| lexan I 6}
Forschungen VOTN COAGHV sich Zur heuristi- rlangen- Jürnber. Regensbu er {t.
schen Generierung und Strukturierung VOorT FOTr- berg
schungsperspektiven diesem Bereich eıgnet

Freilich ZeIigen die WeEeNIdEN deutschen Dr. Ann
pirischen tudien eIigenNne Pilotstudien Professori €]; E

der Otto-F chzu Thema, dass Zusammenhänge zwischen Universität B
Lehrer-Religiosität und Professionalität nıcht Kapuzinerstr. Bamberg

gleichen Ausmaflß sind WIE eIWwa
Dr. Step Krönerden USA oder islamischen Ländern,*® de
Professor fürEm rische nte htsmen die Religiosität der Menschen generell eIne

größere Rolle spielt and
UniveDurch empirische InweIlse gestutz-

theoretische Uberlegungen deuten darauf
hin dass die bildungstheologischen Uberzeu-
gungen von L ehrerinnen UNGd | ehrern
moderierenden Finfluss auf faktische usamı-
menhänge zwischen der Religiosität und dem
hberuflichen Denken und Handeln der ehrkräft-

darstellen Zudem dürfte der schulische KON-
text ebenfalls solchen Finfluss darstellen
In chulen MIT dezidiert christlichen Pro-

WIe etiwa Dei (nic allen) chulen christli-
cher Trägerscha ird IVVon den | ehr-
kräften ErW. ihre christliche Orientierung
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